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!le und .'ju.vtilfri
t.urn t ii C(uht, d.y ,i"jn f,v,t" ji
titifii ganz hakmleli p'ui.-.!:er-

. Ita
gen. t;i ist itn;lich tI:n ,i trenn
Hon einer Künigyi trjähit wird, sie

hale eine besondre für Pst
f Jmä, oder sie Z'ehe hi Q tat spiel dem

Ärie bor. s,e trinke om 'lorgen
Schokolade statt Tek. Wenn sich

diese Angaten auch nicht btstatizcn,
so schadet das weiter nichts. 5twaZ

ganz Anderes ist ti .izcgen, wenn
solche halb aus der Lust gegriffenen
Angaben die öhzraltereigenschaften
der Person sireisen, zumal damit ge
rechnet werden muß, daß die Llolpor
tage vergrößert und entstellt. In der
Lkbei'saeschichte der unglücklichen Ma
rie Antoinctte lassen sich sehr deutlich
die Linien gewahren, die eine noch

harmlose Nachrede vom böswilligen
Klatsch trennen. Nur zu gerne
flüchtet sich die Le!ch!gläubigkeii deS

Publikums hinter die Ausrede: .So
etwas kann doch nicht erzählt werden,
wenn es nicht wahr ist?" Warum
denn nicht? Es gibt ein amüsantes
Gesellschaftsspiel, das beinahe schon
einen pädagogischen Wert hat: Eine
Anzahl von Personen bildet eine

Kette oder einen Kreis. Einer flüstert
dem Nachbar rasch und halblaut einen
Satz zu, etwa: Als ich heute auf
stand, war eben Ier Briefträger ge
kommen." Ter Nachbar muß nun
ebenso schnell und geheimnisvoll die

sen Sah an einen anderen weiter ge
den. Ist dann die Phrase bis zur
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6i IS.fl tia! 7c!h in 'iüafti
nicht fenntnt," Iti'ft cuh ns.U cf
unser l:ruthn MulliiiCfftaJtni:! .

Tol.ii'.ik turnst, h V.'finifr und'menUi! ?; dkstthen.
niid ti tief! ein rnüf.i.ui Unittjan
gen fein, den .(schichttnträaern und

kltidensfühern" ihr H.,nd:rkik zu
lei!!'.. Ater eän4 tonnen wir drch
tun: dafür sorgen, das; da! Gewissen
der ("ctileten. derer, die sich den

Führenden rechnen trollen, sich nicht
al'ftumxse. sondern vielmehr schärfe
bei der Ausnahme dcz 'ilian sagt".
Jüenn ich das. waS ich von einem
Anderen rtchört habe, ohne Ueberle

gung weiter verbreite, übernehme ich

schon eine Verantwortunz. maq mich

auch kein weltlicher Üüchter dafür zur
Ziechenschaft ziehen lönnen. Auch die

aus Klugheit häufig gebrauchte
.Ich ireif; ja nicht, ob es

wahr ist. aber allenthalben sagt man
es," macht die Cache um nick-t- s besser.
Es muß ja nicht gleich alles weiter

gesagt werden. Und wo es geschieht,
soll man auch mit seiner gcnzen Per
son dafür eintreten können.

Andererseits ist es immer daS
Zeichen innerer Unselbständigkeit,
wenn wir uns von dem sc.gl"

.
ungunstcn eines Menschen üderrum

peln lassen. Obwohl wir immer von
neuem die Erfahrung machen, aus '

welchen Zufälligkeiten und belang!.'
sen Geringfügigkeiten ein solches
Man sagt" sich aufzubauen Pflegt, so

lassen wir es doch noch eine viel zu

große Rolle in unserem Leben 'spielen.
Das aber ist von Uebel.

Fanny Stantien.

vttt) weis! ein !'Zeich: lA)t wellt sich 'i'aiim ou ium.
Xa ist c5 schtttl

lic i!e,;Ieiii i1:nii'tlerit diirch teil schtitt'geil 9uunu
ihr t'ljürjeteu.

Gilt SJalMifüb fii&rt dich iitet schwellend !KooS

zur Wtcje grim.
53 ZaÜer schillern, gauleltt, leicht lind Io5,

uub Zinnien fjliüju.

Ein Okiiiifleinob, tont rrnficit bimfcltt Tann
im Ülun5 ben reu 5t,

Ta hält das Wliuf dich t)olö im Ia,iberbmni
und l'üi!;t und Icnst.

siein 2't'eiischeiilaiit. Zo traut, ein Hcrzcnsrcich.

Ihr Traiü'izcbrrit,
GoldZlirrend, se,n,?igl,ell, durchsichtig, weich,

spinnt Linseilttkeit.

gic Schwalbe n.
, i

M !

-

" '

myw?i - Fl
. ,. C.

, . .'' ' a i f:J(U
r- -- .

i

l'S, r f
' ;ki

. l ... ,

n.

' i V

"vr'- . ....

Möchtest du sie wolil Hahn?" Xj
strahlten Ruth! Aiten, imtt i,e sagte
a. Und dann," meinte Xi. .gib't

du mir dafür deine blaue Puj pe."
dref te Nuth sich um und sagte

nein. Aber ,da wollte h) $r zu

gerne die andere Pupre !u!i und
sas.te sie an. Nuth hielt se feit, da

aber konnte besser ziehen iir.ö rij;
der Schwester ihre Puppe, fort, Ta
bei Ziel 7,da hin. und !!!t!!Z Puppe
auch. Und Nutlis Pxppe ging ent-zwe-

das Kleid war zerrissen, und
die beiden meine waren ab. Ta lag
nun die schöne blaue Puppe, und
Nuth weinte sebr, weil sie nun keine

Puppe mehr hatte. Ta kam die Mnt
ter und fragte, warum Wut!) weine,

Ida hat mir meine Puppe wegge

nommen," sagte Ruth, und mm
ist sie entzwei."

Weine nicht," meinte die Mut-
ter zu Nutli, jetzt bekommst du

Idas rote Puppe und sie hat gar
keine." Was tat aber Ruth? Sie
bat Mutter um Zaden und Zwirn
und machte die Puppe wieder ganz,
so gut sie's konnte.

1f.if'" y ' VW

tV',''K1'v-i- P

' Ltff.
.

,'

d J .

I

:S
-- -

Weich hofft man auf der Arbeit Se
gen.

.(iart baut man alle? auf daS stttück:

Weich bringt ,S Früchte Dir entacgc,,,

Hart Hunger oft no 'M,,Mia,,a.
Weich kaun man drinncu plaudern,

. gehen,
start beit es: fi und schweige still:
Weich ist eS da zm Schauen, Sehen.
Hart rncr birgt c wea 11110 ,m.
Weich zeigt e" wandelnde Gestalten,
t. i. s..u (iiii.. ll,U I l 111)11 IUIB X.'tll'tl ""lJ
Kannst hart und weich Tu tt ent

falten?
Bist Tu dem Rätsel auf der Tpur?

4.

Ei König war Mit langen Ohren.
Hat es den ersten ant ,verlren
Und liest man es dann umgekehrt,
To wirds alZ Tichicr hochgeehrt.
Stivii-f- i filWnmfd tlfil t.'fft'll i'slllt
Und lic verkehrt, so hat als Vraui

i Reicht ein Herz es ,,1 crrvrcn.

5.
Teil liierten eil der Bewohner der

Welt
Erschlug ein Mörder, den jeder wohl

kennt;
Joch gib ihm born ein andres Icichcn,
Tann um,) dem in er coroer wci

chen ;

Ter Vater Rhein, der nimmt ihn auf
Nach einem viel gewundnen Lauf.

g.
Mit L erfreut eZ Teiuen 2'lick.

Sobald der Lenz sich wieder naht,
äi'tt !'t ists eine bose Tat.
Mit X sodann ein schwer Geschick.

Mit Et weih t Dich zu Plage,
Lustwandelst Tu an sonn gen Tagen.

7.
ES ruft mein Wort mit F zur Früh
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Mit N bedrohn es iibcrmiit'ge Vengel.
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.Sie soll, wie man uuinit" so kann

min ik.r mit vo'lki öskchi ein ge
n.i'1kZ '1tis!rauen kiilak.'cn brinarn.
f.:!: kiese ?lllndui'.gkn nicht nur un
Ikkzkoronctk inztlhkitkn ruhrrn.
NkiiN sie biklmelir gklirciucht wkkdkn.
um dkn lh.iratlkk tiiik-- !NknschkN.

t.!. T K r., f ; t f. in vriirff.inil.Ml (st. .(VUiV Utlltl.l, i H(uii,.v. '

zustellen. luzu gruiiat das unbt
Itnntnte xiiin sagt tctncsirecjä.

.Mu alten Sfitrn. beule rnefr als te,

herrscht die Gepflogenheit, Historie in
zu verwandeln, indem mit

Vorliebe Änekdole. llatsch. mehr
ooer minder Harmloses, zur Ausqe
sialiuna. mitunter aber auch zur er

diintclung eines Eharalier! herbeige- -

z?c?kn wird. Fast noch mehr als die

Schönfärberei ist das Gegenteil an
der Tagesordnung. Und das Ueber-gewich- t.'

das letzteres qat, erklärt sich

aus einem bedauernswerten Zuge der
menschlichen Natur: eher und leichter
an das Vose als an das Gute zu

glauben.
Um so mehr ist dies der Fall, wenn

der Mensch älter geworden ist. wenn

unangenehme Ersahrungen sein ur
spriingliches Zutrauen zerstört haben
und er es gleichsam seiner Weltkcnnt
nsz schuldig zu sein glaubt, das Haß
liehe und das Schlechte als überwie

gend anzusehen. In allen Dingen
spürt so mancher zuerst das Egoisti
schc auf und schenkt nur zu leicht sol
chen Gerüchten Glaubin, welche sich

Vor diesem finstern Todcsengel.
Mit W wirds mild und dennoch kühl

Tich laben.
Gibst TuZ mit !. wirst nicht-- Tu

übrig habe.

8.
Trei Silben nennen Tir
(f in widerwärtig Tick,
Ter letzte Laut entweiche,
Zo siehst Tu eine Ttadt im welschen

Reiche.

Lösniig der Rätsel i vorig
Nummer t

1. Tbekla. Hckla.
2. Mississippi,
8. Tauvc, taub, Tan.
4. Cd, Cd-3- .

5. Nadel. Laden.
0. Astronom, Gastronom.
7. Rcval. Etia.

Alter Adel.

Nach dem Norwegischen von Hans
Günther.

Es war sieben Uhr morgens, als
mein Automobil plötzlich eine Panne
erlitt und mir mitten aus der Land-straß- e

Ziegen blieben. Ich mußte un

bedingt noch an demselben Tage in
N. fein, hatte also keine Zeit zu ver-

lieren und beschloß daher, den beschä

digten Wagen dem Chauffeur zu über
lassen und selbst zum Zuge zn eilen.
Doch in diesem Moment näherte sich

ein anderes Automobil, das unmittel
bar neben dem meinen hielt, lind ich

erkannte sofort deS Fürsten von Hel
ling eleganten Wagen. Am vorherge-hende- n

Abend hatte der Fürst mit

seiner Gemahlin in meinem Hotel

soupiert, und ich hatte sie dort beob

achtet. Nun stieg er aus und erbot
mir seine Hilfe. Et war eine statt

liche, elegante Erscheinung, das glatt
rasierte Gesicht trug das Gepräge von

Intelligenz und Energie.

Er bat mich, in seinem Wagen
Platz zn nehmen, da er dasselbe Ziel

habe wir ich. Und das geschah mit

einer solchen Freundlichkeit, daß ich

leinen Moment zögerte, das licbens

würdige Anerbieten anzunehmen.
Seine schöne junge Firm war von

auserlesener Vornehmheit. Anfangs
ein wenig kühl und zurückhaltend, fast

ablehnend, wurde sie allmählich

freundlicher und zugänglicher. Ich

saß mit ihr im Innern deS Wagens,
und wir unterhielten unS vorzüglich.

Wuttcr Älütcr,. unsre Tchwalbm.
Eich doch selber, Mutter sielz!

Jung haben sie bekommen,
Und die Alten füttern sie.

AlZ die lieben kleinen Schwalben
Wundervoll ihr Nest gebaut,
Hab ich stundenlang am Fenster
Heimlich ihnen zugeschaut.

Und nachdem sie eingerichtet
Und bewohnt daZ kleine HauZ,
Schauten sie mit klugen Augen
Zar verständig nach mir aus.
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(?3 waren einmal zwei kleine

echweftern, die hieben Ida und

Nu!h. Ida bekam zlint Gebiirlöta,
eine gros:e rote und Ruth eine grobe
blaue Puppe. Tarüber freuten sie

sich sehr. Tie Puppen konnten die

Augen auf und zuuuichen und man
konnte sie nuZ und anziehen. 2o
hatte jede einen Hut. ein Kleid, zwei

Unterrötke, Höschen, Strümpse und

Schuhe. Um den Hals trug jede eine

Kette von bunten Perlen und in den

Ohren kleine Ohrringe. Wenn man
sie richtig hinstellte, konnten sie auch

stehen, und wenn man sie drückt.',

sagte sie Papa und Mama. War
das nicht, schön? Ach, und die sch-

önen Gesichter! Idas rote Puppe bat-t- e

schwarze Haare und braune Au-ge-

Nuths aber blonde Haare und
blaue Augen. Naschen und Münd
ch'en waren so klein wie bei einer

Puppe. AIs nun eines Tages Jdi
und Ruth wieder mit ihren Puppen
spielten, sagte Idz? Sieh mal.

Ruth, meine rote Puppe mit den

schwarzen Haaren ist doch sehr schön.
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Mtsel- - und
Spielecke. j

Logigriphen.

Mein Ganze, wcl,ts'ich mit stillem Wer

langen
So tiinig um rosige I!ndchcNwm,gen.
Drei j!ciche,i hinweg, und der kantasi
Tti gtiirneri vkrinähl ich dü Harmonie.
Ein Zcichen himveg noch, und !cbe

entquillt,
Wenn kciinend die 5, ruft mir im Innern

schwillt.
u.

Reizend sind der Liebe ffreuden.
Wenn sie Gegcnlleb entzückt;
Dann erst k'ist Tu Z beneiden.
Wenn dnS nnze Tich beglückt.

Traust Tu ober austerm Wlaw,
Vniiest Tu oiif Sand Dein Glück.

Und ein Zkichf vor da Wanze.

Äch, bezeichiiet Dein Geschick.

Weich hat ti die Natur geboren.
Hart hat die Kunst ks mir erdacht.

Weich hat der Frohsinn t$ erkoren,

Hart waltet drin des LtistcrS Zvkacht.

Weich findest Tu eS ans der Erde,

Hart findest D eS auf dem Tisch,

Weich tvill eS Nrteit und Beschiverde,

Hart treil't der Müsziciciang ei frisch,

Weich trittst Tu ti mit einen Fü

art Nimmst Tu cS i Tcine Hand!
Weich läfits Erholuna Tich cik,,k.
Hakt sorderts Schar ,lnn uo zer

stand.
Weich hat ti .Minnen, Strauch und

Bäume,
Hart aber hat Blätter mir:
Weich bietet es Tir gr' e Vmime.

Hart, Iveisz mit rot und schwarzer
&.ÜUZ.

V.J t.ü, . I Ü.i'int d k
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sk t! erneuter VrU,
Ui'ft f' it lltl.t, lifilf f '!.

litrut ifjii V f r gt'k la l.k,

J lliouii 1,1, ri:i ,',! ft:t .;c :

c. N tt? ii.'u t'i tv-.!- t he ivir
Uiu i.t) l.iu'c ,!'..' ti tiu l'
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bit nwmi tt'tutüt !!, tloiict
11.! er Jir.'rf 't Init:
Iviinei!,?Zai uns) ilH'ji'iiMiaiiix
o rcir, V.iji eins JlA nr.b X!nö,

Ja, es schien, sie hätten gerne
Manche z.niischernd mir erzählt
Und es habe sie betrübet,
Wa-- zur Rede noch gefehlt.

Ein? um? andere wie ein Kleinod
Hielten sie ihr Haus in Hut.
Tieh doch, wie die kleinen Köpfchen
Steckt hervor die junge Vrut!

Und die Alten, cinS umS andre,
Bringen ihnen Nahrung dar,
O, wie köstlich ist zu schauen
So ein liebes Schwalbenpaar l

3. Mit blosicnt Arme steht im
Alarme der rnsngö Schmied; und

durch's Geprassel und durch's Ge
rassel ertönet sein Lied:

4. Ter Abend dämntert Ich

hab' gehämmert mit rüstigem Mut;
die Sonne sinket, die Ruhe winket- -

nun schlumm're ich gut!".

daS Kirschwnsser her, daS nach bit
tern Mandeln riecht nnb schmeckt.

Nicht blos; durch seine Früchte, auch

durch sein Holz uüht UNS der Kirsch

bäum: denn cS wird von Schreiner
und Drechslern zn den verschieden

slen (Gegenständen verarbeitet. Selbst
die Rinde findet zu Toseil Verweil

düng. Sie ist glatt und ledcrartig.
ail alten Stämmen aschgrau, an den

jüngsten Zweigen glänzend rot
braun. Aus der geborstenen Nitide

quillt häufig eine Art Gummi her

vor, das in einigen Gegenden Wohl

Katzengold genannt wird. Tie Vlü
teil des Kirschbaums stehen meist n

je zwei bis fünf zusammen: sie ent
wickeln sich schon vor den Müttern.
DnS grüne Knöpfchen mit den fünf

tfcnu'n Alättchen heifzt der Kelch.

Tie fünf weißen Blätter auf dem

Kelchravde werden die jrone ge
nannt. Äriter im Innern der Vliite
stehen auf dem Kelchrande viele
weisze Fäden mit gelben 5töpschen,
das sind die Staubgefäsze, und auf
dein Grunde des Kelches befindet
sich ein runder Knoten mit einem
stärkeren Faden, der oben in einen

Kopf endet, daS ist der Stempel,
aus dem sich schließlich die Wohl

schmeckende Kirsche bildet..

Mutter, weisst du noch, wie neulich

Krank im U'ett ich lag und litt?
Pflegtest mich so siisz, nd abendö

Brachte Vater mir was mit."

Drr Schmied.
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1. Ter Abend dämmert der

Schmied, er hämmert noch wacker

Und frisch: iid um ihn brauset und
um ihn sauset der Esse Gezisch.

2. Die Flammen prasseln, die Ei
sen rasseln, der Hammer, er springt!
die Funken sprühen, die Ei seit gtli-he-

der Ambos erklingt.

Der girschbnum.

Ich war vollkommen verwirrt und

sprachlos.

Waren diese beiden Menschen Fürst
und Fürstin von Helling? Dieser dicke

kleine Herr mit dem langweiligen Ge-sic- ht

und diese uniersetzte, alles an
dere als schöne Dame? Und wer
waren dann die anderen, die sich mir
als Fürst und Fürstin vorg?st?Ut bat
ten?

Ich wagte nicht zu fragen. Aber
ich benahm mich wie ein Narr und

trug sicher durch mein konfuses We
sen sehr viel zur Unterhaltung und

Belustigung der Gesellschaft bei.

Endlich gingen wir zu Tisch. Ich
wurde zwischen zwei alte, liebenswür'
dige, aber sehr schwatzhafte Damen
gefetzt und sprach kein Wort.

Als ich gegen Ende der Mahlzeit
den Blick um die Tafel gleiten ließ,
bemerkte ich hinter dem Stuhl des

Hausherrn eine Gestalt, die mit ihrem
ausdruckslosen Lakaiengesicht unbe

weglich wie eine Statue dastand.
Großer Gott, das war ja mein Reise

gefährte! Der zuvorkommende Herr,
der mich rn sein Automobil ausge
nommen hatte!

Unsere Blicke begegneten sich, l?

lächelte diskret.

Das Blut stieg mir zu 5!opf. ich

fühlte mich tief gekränkt. Wie al
bern ich gewesen war! Diesen lau

gen, magern Kerl mit der aalglatten
Dienerfratze hatte ich also für den

Fürsten gehalten!
Nach Tisch beeilte ich mich, so rasch

wie möglich aus dem Hause zu kom-

men. Eine Kammerjungfer half mir
beim Anziehen meines UeberzieherS
und flüsterte mir ins Ohr:

Morgen machen Johann und Ich

wieder eine Automobiltour, während
die Herrschaft fort ist. Wenn de?

Herr . . .

Sie unterdrückte ein Lachen, ich ei

nen Fluch ....
DaS also war meine schöne Reise

'

gefäbrtin, mit der ich mich in so

wundervoller innerer Harmonie be

funden hatte! Die Weltdame, deren

Porträt ich aus der nächsten Kunst,

ausstellung zu bringen beabsichtig!
hatte!

Wütend entriß ich ihr melden Ctotf
und stürzte davon.

Der Fürst lenkte den Wagen selbst,
abwechselnd mit dem Chauffeur. Die

Fürstin und ich hatten viele gemein- -

same Bekannte, außerdem interessierte
sie sich lebhaft für Malerei, kannte
meine besten Bilder und sprach dar
über mit großem Verständnis.

Wir machten in einem kleinen Ort
Station, um a frühstücken. Der

Fürst erwies sich dabei als vorzügli
cher Wcinkcnner und großer lÄour
mand. Im übrigen aber war ich er

staunt über die große Einfachheit die

ses vornehmen Paares, gehörten sie

doch einem der ersten und reichten
Geschlechter des Landes an.

Kur,, sie eroberten mich völlig und

gewannen meine warme Sympathie.
Als wir uns trennten, waren wir uns
freundschaftlich naheaetreten und ver

abredeten, uns möglichst bald in der

Hauptstadt wiederzusehen, wxt tfiu
stin älis'erte auch den Wunsch, daß
ich sie gelegentlich malen möchte, und

ich sprach ihr meine danivare reuoe

hierüber aus.

Sobald ick meine Angelegenheiten
in N. erledigt hatte, kehrte ich nach

der Hauptstadt zurück, von dem

Miinsck beseelt, meine anaenehme

Reisebekanntschaft wieder aufzuneh- -

wen, denn tch will es nur ge,teyen.
die schöne Fürstin hatte es mtr an
aetan. und der Gedanke, diel in ihrer

Nähe fein und sie malen zu dürfen,
bereitete mtr eine ausreizenoe wt
freudc. Ich begab mich also bald nach

meiner Ankunft nach dem Schloß M
ling und gab meine Karte ab. Schon
am nächsten Morgen erhielt ich eine

Einladung zum Souper. Ein Ii

vrierter Diener stand im Vestibül und

empfing mich. Ein anderer suyrte
mich durch eine Reihe von Sälen in

einen kleinen Salon, in dem bereits

einige Gäste versammelt waren.

Ein Herr und eine Dame erhoben

sich und kamen auf mich zu. Der

Herr sagte, es freue ihn sehr auS mei

ner Visitenkarte ersehen zu haben,

daß ich mich augenblicklich in der

Hauptstadt aufhalte, und ein beson

deres Vergnügen sei es ihm, einen so

berühmten Künstler in seinem Hause

begrüßen zu dürfen. Darauf stellte

er mich seiner Frau, der Fürstin von

Helling vor, die mich aufs liebcnö

würdigste bewillkommnete.

Zu den Letferbissen, welche die
kcichbesette Tasel der Natur schon

frühzeitig 'für Gros; und Klein dar
bietet, gehören vor allem die Kir
scheil. Freilich sind die Früchte der
wilden Ltämmchen unserer Wälder
nicht sehr schmackhaft. Sie werden
vielfach von Bögelit gefressen, daher
der "taute Bogelkirsche. Bvn dort
abci verpflanzt man die auSgegra
benktt tilgen Kaninchen in die Obst
ßnrtcii veredelt sie. So hat denn
eine . uraltd Pflege die süs'.eften

Früchte erziel!, tc; denen wir als
die wichtigsten Sort die grosze,

schwarze Herzkirschö und b,e kleine,

schwarze rtinde Vogelkirsche m''.neii
wolleil. Nah und eingemacht schnief

keil die Kirschen gleich lecker. Um die

Vögel, namentlich die Sperlinge
und Tohlcn, denen dnS Fleisch der
Kirschen ebenso gut mundet wie
uns, zu verscheuchen, bringt man
wohl grobe Strohmänner in den

Tarntten an. Die Kirfchkernbeif'.er
verschmähen das Fleisch, richten ihre

Angriffe vielmehr auf die Steine,
welche sie, um die Kerne zu crlan
geu, mit ihrem groszen, harten
Schnabel geschickt aufzuknaa'eil wis
sen. Aus deil Kirschen stellt man in
Süddeutschland und der Schweiz


